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Sklerosierungstherapie:  
Patienten – Merkblatt  

 

 
 
Sehr geehrte Patientin, sehr geehrter Patient!   
 
HHeute haben wir mit einer Sklerosierungsbehandlung begonnen. Bänder und Gelenkkapseln der 
Lendenwirbelsäule und ihres Übergangs in den Beckenring sind bei Ihnen überlastet und schmer-
zen. Altgewohnte Tätigkeiten machen Ihnen jetzt Beschwerden. Typischerweise sind die Schmer-
zen besonders unangenehm, wenn die Muskeln nicht helfend einspringen können, z.B. 
unmittelbar nach dem Aufstehen: Das Körpergewicht muss dann plötzlich von den Bändern getra-
gen werden, solange die Muskulatur noch ‚schläft’.  Während des Schlafes sind die Muskeln ent-
spannt, die Bänder müssen dann den Beckenring alleine zusammenhalten. Deshalb wachen man-
che Patienten nachts vor Schmerzen auf (z.B. beim Umdrehen im Schlaf), und müssen umherlau-
fen, um die Beschwerden zu lindern. Auch das Sitzen in ‚bequemen’ Sesseln oder längeres Auto-
fahren kann sich ähnlich auswirken. 
 
Ursache derartiger Überlastung ist vor allem unsere moderne Lebens- und Arbeitsweise, die unse-
ren Körper einseitig beansprucht. Dauerndes Arbeiten am Schreibtisch mit vorgebeugtem Ober-
körper zum Beispiel führt zu Muskelverkrampfungen und Überforderungen des Halte- und Band-
apparates. Meist ist die Muskulatur ohnehin zuwenig gefördert und in ihrer Bewegungsharmonie 
gestört. Dies macht es Ihrem Körper unmöglich, sich selber zu helfen: Er kann sich nur durch 
Schmerzen wehren, und Sie so auf die Notsituation hinweisen. 
Wir bezeichnen diese Schmerzen als Bänderschmerz, bei Beschwerden im unteren Rücken als 
Lockerungskreuzschmerz. 
 
Unsere Therapie muss alle Ursachen im Auge behalten: 
 
Zur Muskelstärkung sollten Sie sich regelmäßig körperlich betätigen, sei es Schwimmen (bevor-
zugt Rückenschwimmen), Reiten (v.a. Dressur), Langlauf, usw. Besonders günstig und einfach ist 
Radfahren, wenn es Ihre heimatliche Umgebung zulässt. Ein Heimtrainer hingegen ist – zumindest 
für Ihre Rückenbeschwerden – nicht geeignet. Aerobic, Stretching, Jazz- Gymnastik und ähnliches 
sind nicht sinnvoll, wie sie auch Lockerungsübungen (z.B. Rumpfbeugen) meiden sollten. 
Eine einfache Übung zur Stärkung der Muskeln ist der morgendliche Zehenspitzenstand mit ange-
spannten Bauch- und Rückenmuskeln. Sie sollten sich angewöhnen, ihn beim Waschen und Zäh-
neputzen einzunehmen. 
Unnötige Belastungen sollten Sie möglichst verringern. Dazu gehören niedrige und zu flache Ar-
beitsplatten am Schreibtisch, einseitige, verkrampfte Haltung, oder schlechte Autositze. Ein 
Schrägpult, ein höheres Bügelbrett oder bessere Betten tragen oft mehr zur Beschwerdebesse-
rung bei als aufwendige Therapien. In bestimmten Fällen werden wir Ihnen Hilfsmittel verordnen, 
die zeitweise den Halteapparat entlasten (wie der Beckengurt). Sollten Sie viel mit dem Auto fah-
ren (mehr als 30.000 km/Jahr), ist ein Schalensitz sinnvoll. Sprechen Sie uns bitte gegebenenfalls 
darauf an! 



 

 
 
Jedes Üben setzt Schmerzfreiheit voraus, die Sie ja nicht haben. Deshalb steht in der Regel die 
Sklerosierung der betroffenen Bänder am Anfang. Zum anhaltenden Erfolg gehört aber zwingend 
die Muskelstärkung durch regelmäßiges Training, sonst werden die Beschwerden zurückkehren. 
Je nach dem Erfolg der Therapie werden wir Ihnen zum Abschluss noch entsprechende Vorschlä-
ge machen. Die Krankengymnastik sollte präzise verordnet werden, einfaches Gruppenturnen ist 
in der Regel wenig effektiv, manchmal sogar schädlich. 
Sollten Sie eine Kur verordnet bekommen, ist es sinnvoll, die dabei geplanten Anwendungen ge-
nau zu besprechen. Sie können von uns vor Kurantritt einen kurzen Bericht für den Kurarzt anfor-
dern, in dem zu den sinnvollen Behandlungen Stellung genommen wird. 
 
 
Zur Therapie selbst: 
 
Durch die Sklerosierungsinjektion werden die schmerzhaften Übergänge der Sehnen in den Kno-
chen therapeutisch gereizt. Wir verwenden dazu meist eine Mischung von 5 cm3 40%iger Trau-
benzuckerlösung und 3 cm3 eines lokalen Betäubungsmittels (z.B. Novocain). Letzteres dient da-
zu, die anfängliche Schmerzreaktion zu dämpfen. Einige Stunden nach der Behandlung wurde 
dem umgebenden Gewebe so viel Flüssigkeit entzogen, dass diese Reizung eine Durchblutungs-
förderung – wie bei einer Prellung – und damit eventuell Schmerzen verursacht. Im Anschluss da-
ran empfinden etliche Patienten schon eine erste Linderung. Im Gefolge der Behandlung kräftigt 
sich das Band- und Haltegewebe. In der Regel sind drei, manchmal vier, selten mehr Injektionen 
nötig, zwischen denen ein Abstand von mindestens einer und maximal drei Wochen eingehalten 
werden sollte. 
 
Wie viel diese Behandlung Ihnen geholfen hat, kann man erst vier bis sechs Wochen nach der 
letzten Injektion beurteilen, wir machen deshalb einen Wiedervorstellungstermin ca. einen Monat 
nach der letzten Behandlung mit Ihnen aus, um dann zu entscheiden, ob und was noch zusätzlich 
zu tun ist. Diese Spritzen sind nicht mit üblichen Schmerzmitteln oder abschwellenden Medika-
menten zu vergleichen. Sie enthalten keine Medikamente, von denen starke Nebenwirkungen be-
kannt sind. Wir bemühen uns, die eigentliche Ursache Ihrer Beschwerden zu beseitigen und nicht 
nur die Schmerzen zu betäuben; deshalb erfordert unsere Therapie von Ihnen mehr Geduld, als 
Sie es vielleicht gewohnt sind. 
 
Was ist bei starker Schmerzreaktion zu tun? 
 
Wärme hilft am besten, sei es als Wärmflasche, heiße Dusche, Rotlicht oder mittels einer durch-
blutungsfördernden Salbe, dies fördert zudem die Heilung. Als Mittel der zweiten Wahl kommen 
Schmerzmittel in Frage (Aspirin, Thomapyrin, o. ä.). Die vielfach verordneten ‚Rheumamittel’ sind 
entzündungshemmend, wirken also unserem Behandlungsziel entgegen. 
 
Vor allem aber sollten Sie sich nicht beunruhigen, da diese Reaktion erwünscht ist, und unserer 
Erfahrung nach der Erfolg umso anhaltender ist, je mehr Sie in den ersten Tagen geplagt worden 
waren. Sollten Sie aber das Gefühl haben, bei Ihnen sei eine ungewöhnliche Reaktion aufgetre-
ten, rufen Sie uns bitte an, damit wir Ihnen Hilfestellung leisten können. 
 
Wir wünschen Ihnen eine gute und schnelle Besserung! 
 
 


